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Allgemeine Chronik

Grundlagen der Staatsordnung

Wahlen

Wahlen in kantonale Parlamente

Im Kanton Uri werden die Landratssitze in den zwanzig Gemeinden, die jeweils die
Wahlkreise bilden, vergeben. In den zwölf kleineren Gemeinden erfolgen die Wahlen im
Majorzprinzip und in den acht grösseren Gemeinden mit mehr als drei Sitzen nach dem
Proporzverfahren. Um die 64 Sitze im Urner Parlament kämpften total 134 Personen,
unter ihnen 33 Bisherige. Für die 50 Mandate in den acht Proporzgemeinden
kandidierten 90 Männer und 31 Frauen, wovon 37 für die CVP, 32 für die SVP und je 26
für die FDP bzw. das rot-grüne Lager – die SP, die GP, die Juso und der
Gewerkschaftsbund Uri traten als Wahlallianz an – Sitze erobern wollten. In der
Gemeinde Silenen traten lediglich die vier Bisherigen wieder an und wurden still
gewählt. In zwei der zwölf Majorzgemeinden (Bauen und Isenthal) wurden zwei Vertreter
bereits im Herbst 2011 gewählt. Während es in zwei Majorzgemeinden (Gurtnellen und
Andermatt mit je zwei Sitzen) zu Kampfwahlen kam, hatten verschiedene kleine
Gemeinden, in denen die Bisherigen zurücktreten wollten, Mühe bei der Suche nach
Kandidierenden.

Hatte die SVP bei den letzten Landratswahlen 2008 auf Kosten der CVP und der FDP
noch einen Erdrutschsieg und eine Verdoppelung der Mandate von 9 auf 18 Sitze feiern
können, schwang das Pendel 2012 wieder ein wenig zurück. Die Volkspartei musste
einen Verlust von drei Sitzen hinnehmen (neu: 15 Sitze). Davon profitieren konnte die
FDP mit drei Sitzgewinnen. Die Freisinnigen schlossen mit ebenfalls 15 Sitzen (inkl. 1
Parteilose, die sich der FDP-Fraktion anschloss) zur SVP auf. Während die CVP einen
Sitz verlor (neu 23 Sitze), damit aber stärkste Partei blieb, konnte das rot-grüne
Wahlbündnis einen Sitz gewinnen. Zusammen mit einem Parteilosen, der sich der
SP/GP-Fraktion anschloss, hatte das Bündnis neu elf Sitze inne (SP: 8 Sitze; GP: 2 Sitze;
Parteilos 1 Sitz). Die CVP war mit dem Resultat zufrieden und interpretierte es als
Auftrag, ihre bürgerliche Politik weiter zu verfolgen. FDP-Kantonalpräsident Toni Epp
machte die gute Mobilisierung der Mitte-Wähler als Grund für den Erfolg seiner Partei
aus. Gusti Planzer, der Kantonalpräsident der SVP zeigte sich hingegen enttäuscht. Man
habe 20 Sitze angestrebt, aber die anderen Parteien hätten die SVP diesmal ernst
genommen und sich mehr ins Zeug gelegt als noch vor vier Jahren. Die SP schliesslich
zeigte sich erfreut über den Sitzgewinn, der laut Wahlkampfleiter Toni Moser nach dem
Rücktritt einiger profilierter Landräte nicht zu erwarten gewesen sei. Die
Stimmbeteiligung betrug 49,2% und war damit fast zehn Prozentpunkte höher als noch
vor vier Jahren. Der Frauenanteil sank wie bereits vor vier Jahren erneut leicht von
20,3% auf 18,8%: Zwölf der 64 Sitze sind in Frauenhand. 1
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Eidgenössische Wahlen

Im Kanton Uri hatte Hansheiri Inderkum (cvp) seinen Rücktritt eingereicht. Obwohl die
Christdemokraten mit Isidor Baumann einen prominenten Regierungsrat ins Rennen um
die Verteidigung ihres Sitzes brachte, fürchtete man den Angriff der SVP, die mit dem
Kantonsparteipräsidenten und Landrat Gusti Planzer antrat. Der 2010 gewählte,
ursprünglich parteilose bisherige Markus Stadler kandidierte für die GLP. Der vierte
Kandidat stammte von der SP, die Felix Muheim ins Rennen schickte. 

Die Befürchtungen der CVP erwiesen sich letztlich als unbegründet: Baumann wurde
von der Urner Wählerschaft gleich im ersten Wahlgang mit 7'120 Stimmen gewählt. Der
auf Rang 2 folgende bisherige Stadler (5'122 Stimmen) musste hingegen in den zweiten
Wahlgang, zu dem auch Planzer (4'824) noch einmal antrat, nicht aber Muheim (2'568).
Der im zweiten Wahlgang von der SP und den Grünen unterstützte Stadler schaffte die
Wiederwahl schliesslich im zweiten Versuch dann doch unerwartet deutlich. Das
Resultat war deshalb knapper erwartet worden, weil Stadler sich 2010 für die GLP und
nicht für die CVP entschieden hatte. Dies brachte nicht nur die Stimmfreigabe der CVP
mit sich, sondern es war erwartet worden, dass viele CVP-Wählerinnen und Wähler
deshalb der Urne fern bleiben würden. Dies hätte wiederum Planzer zupass kommen
sollen, weil die SVP gut mobilisierte. Letztlich erhielt der Bisherige Stadler jedoch satte
57,1% der Stimmen, während 41,5% auf den von der FDP unterstützten Planzer
entfielen. Die Beteiligung im zweiten Durchgang lag mit 48,1% nur wenig tiefer als im
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ersten Umgang (49,8%). 2

1) NLZ, 24.1., 3.2. und 3.3.12; NZZ und NLZ 12.3.12.
2) NLZ, 11.2.11; BZ, 12.8.11; NZZ, 21.9.11; TA, 12.10.11; Presse vom 24.10.11; NLZ, 22.11.11; NZZ, 23.11.11; NLZ, 28.11.11; Presse vom
28.11.11; www.ur.ch; Bundeskanzlei (www.parlament.ch); BFS (www.politik-stat.ch).
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